
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
21

1 
37

8
A

1
*EP001211378A1*
(11) EP 1 211 378 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
05.06.2002 Patentblatt 2002/23

(21) Anmeldenummer: 00126030.6

(22) Anmeldetag: 29.11.2000

(51) Int Cl.7: E06B 9/17

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH CY DE DK ES FI FR GB GR IE IT LI LU
MC NL PT SE TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(71) Anmelder: Xaver Grünwald GmbH
86633 Neuburg/Donau (DE)

(72) Erfinder:
• Müller, Werner

86633 Neuburg/Do. (DE)

• Messing, Jörg
86633 Neuburg/Do. (DE)

• Wittke, Michael
86633 Neuburg/Do. (DE)

• Hilbig, Norbert
86643 Rennertshofen (DE)

(74) Vertreter: Neubauer, Hans-Jürgen, Dipl.-Phys.
Neubauer - Liebl
Patentanwälte
Fauststrasse 30
85051 Ingolstadt (DE)

(54) Rolladenkasten-Zusatzdeckel

(57) Die Erfindung betrifft einen Rollladenkasten-
Zusatzdeckel (8) mit einer wärmedämmenden Deckel-
platte (9), deren Länge etwa der Breite einer Fensterni-
sche (1) und deren Breite etwa der Tiefe der Fensterni-
sche (1) von einem Fensterstock (3) bis zu einer vorde-
ren Putzkante (4) anpassbar ist. Ferner ist eine am Fen-
sterstock (3) entsprechend der Länge der Deckelplatte
(9) befestigbare Winkel-Auflageschiene (10) für einen
hinteren Deckelplattenlängsrand (11) vorgesehen. Fer-
ner ist eine an der vorderen Deckelplattenlängskante
(13) befestigbare Abdeckleiste (14) vorgesehen, die die
Deckelplattenlängskante (13) abdeckt und zudem zur
Abdeckung der Längsfuge (15) zwischen der vorderen
Deckelplattenlängskante (13) und der vorderen Putz-
kante (4) die vordere Deckelplattenlängskante (13) mit

einem Überstand nach oben überragt. Erfindungsge-
mäß erfolgt die Befestigung der Abdeckleiste (14) an
der Deckelplattenlängskante (13) mittels eines entspre-
chend langen Trägerprofils (17) dergestalt, dass in der
Deckelplattenlängskante (13) eine Längsnut (18) einge-
bracht ist, und dass das Trägerprofil (17) einen Halte-
steg (19) aufweist, mit dem es für ein Klemmschloß in
der Längsnut (18) einsteckbar ist, wobei das Trägerpro-
fil (17) zudem ein etwa flächenbündig an die Deckelplat-
tenlängskante (13) anlegbaren Befestigungssteg (21)
aufweist, an dem die ggf. ein- oder beidseitig über die
Deckelplattenlängskante (13) längsseits überstehende
Abdeckleiste (14) befestigbar ist. Damit sind Montage-
vereinfachungen in Verbindung mit einer größeren Va-
riabilität und verbesserten Optik erreichbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Rollladenkasten-
Zusatzdeckel nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Ein bekannter Rollladenkasten-Zusatzdeckel
(DE-GM 88 02 074.6) besteht aus einer wärmedäm-
menden Deckelplatte deren Länge etwa der Breite einer
Fensternische und deren Breite etwa der Tiefe der Fen-
sternische von einem Fensterstock bis zu einer vorde-
ren Putzkante anpassbar ist. Weiter umfasst der Rollla-
denkasten-Zusatzdeckel eine am Fensterstock ent-
sprechend der Länge der Deckelplatte befestigbare
Winkelauflageschiene zur Auflage und zur Abstützung
eines hinteren Deckelplattenlängsrandes. An der vorde-
ren Deckelplattenlängskante ist eine Abdeckleiste vor-
gesehen, die die Deckelplattenlängskante abdeckt und
zudem zur Abdeckung der Längsfuge zwischen der vor-
deren Deckelplattenlängskante und der vorderen Putz-
kante die vordere Deckelplattenlängskante mit einem
Überstand nach oben überragt. Als Abdeckleiste ist hier
ein Alu-Winkel verwendet, der an der Deckelplatten-
längskante angeklebt ist. Der vordere Bereich der Dek-
kelplatte wird durch Schraubverbindungen im vorderen
Bereich des ohnehin vorhandenen ursprünglichen Mon-
tagedeckels gehalten und festgelegt.
[0003] Die Klebeverbindung zwischen der Deckel-
plattenlängskante und der Abdeckleiste ist vor Ort bei
der Montage praktisch nicht herstellbar, da der Rollla-
denkasten-Zusatzdeckel regelmäßig in voll eingerichte-
ten, sauberen und benutzten Räumen nachträglich an-
gebracht wird und die Verunreinigungsgefahr mit Kleb-
stoff zu groß ist. Zudem müsste die Abdeckleiste bis zur
Aushärtung des Klebstoffs am Zusatzdeckel festgelegt
werden. Es ist daher erforderlich, die Klebeverbindung
zwischen Deckelplatte und Abdeckleiste im Herstell-
werk durchzuführen, womit aber durch den einseitigen
Abdeckleistenüberstand die Sichtseite der Deckelplatte
von vorne herein festgelegt ist. Die Wahl einer der bei-
den Deckelplattenaußenflächen. als Sichtseite ist somit
hier nicht möglich. Die schon im Herstellwerk verklebten
Alu-Winkel als Abdeckleisten stören zudem beim Trans-
port, können im rauhen Montagebetrieb abgerissen
werden und es besteht die Gefahr, dass Deckelsichtflä-
chen verkratzt werden.
[0004] Durch die fensterstockseitige Winkelauflage-
schiene wird ein dortiger, ggf. toleranzbehafteter Spalt,
zwischen Fensterstock und Deckelplatte sichtseitig ab-
gedeckt. Im vorderen Bereich wird zudem der Spalt zwi-
schen vorderer Putzkante und Deckelplatte durch die
überstehende Abdeckleiste sichtseitig abgedeckt. Da-
mit sind diese Spalte nicht sichtbar und es besteht dort
eine ansprechende Optik. Allerdings entstehen bei der
Deckelplattenmontage zwischen der jeweiligen seitli-
chen Fensterlaibung und den stirnseitigen Deckelplat-
tenseitenkanten ebenfalls Spalte. Eine Längsanpas-
sung der Deckelplatte für geringe seitliche Spaltmaße
ist regelmäßig aufwendig und schwierig durchzuführen,
da Fensterlaibungen, insbesondere bei Altbauten, oft

unregelmäßig und teilweise nach außen konisch verlau-
fend verputzt sind. Diese sichtbaren und trotz Anstren-
gung meist nur mit unregelmäßigem Spaltverlauf her-
stellbaren Seitenspalte können den optischen Eindruck
erheblich stören.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, demgegenüber
einen gattungsgemäßen Rollladenkasten-Zusatzdek-
kel so weiterzubilden, dass Montagevereinfachungen in
Verbindung mit einer größeren Variabilität und verbes-
serten Optik erreichbar sind.
[0006] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Gemäß Anspruch 1 erfolgt die Befestigung der
Abdeckleiste an der Deckelplattenlängskante mittels ei-
nes entsprechend langen Trägerprofils dergestalt, dass
in der Deckelplattenlängskante eine Längsnut einge-
bracht ist und das Trägerprofil mit einem Haltesteg mit-
tels Klemmschluss in die Längsnut einsteckbar ist. Das
Trägerprofil weist zudem einen flächenbündig an die
Deckelplattelängskante anlegbaren Befestigungssteg
auf, an dem die Abdeckleiste befestigbar ist.
[0008] Die Befestigung der Abdeckleiste an der Dek-
kelplattenlängskante erfolgt hier somit nicht direkt, son-
dern mittelbar über ein dazwischengeschaltetes Träger-
profil. Dieses Trägerprofil mit der darauf befestigten Ab-
deckleiste ist einfach vor Ort, vorzugsweise nach Mon-
tage der Deckelplatte, anbringbar. Bei einer geeigneten
Nut- und Haltestegzuordnung kann der Überstand der
Abdeckleiste für beide Deckelplattenflächen erreicht
werden. Somit kann bei der Montage vor Ort ausgewählt
werden, welche Deckelplattenfläche als Sichtseite ver-
wendet werden soll. Vorteilhaft können die Deckelplatte,
das Trägerprofil und die Abdeckleiste als Einzelteile an-
geliefert werden. Ein besonderer Vorteil besteht weiter
darin, dass die vorerst separate und mittels des Träger-
profils angebrachte Abdeckleiste länger als die Deckel-
platte mit seitlichen Überständen abgelängt und mon-
tiert werden kann. Dadurch sind die vorderen seitlichen
Übergänge und Spalte im Bereich der Fensterlaibung
mittels dieser Überstände abdeckbar. Die Abdeckleiste
kann auch mit relativ weiten Überständen gewählt wer-
den, wodurch bisher nicht mögliche Designeffekte er-
zielbar sind. Da die Abdeckleisten erst bei der Montage
mit der Deckelplatte verbunden werden, ist es einfach,
unterschiedlich gestaltete Abdeckleistenprofile mit un-
terschiedlichen Färbungen zur Auswahl zur Verfügung
zu stellen. Auch dadurch wird eine große Variabilität im
Design möglich. Zudem entfällt eine aufwendige Klebe-
verbindung zwischen Abdeckleiste und Deckelplatte im
Herstellwerk.
[0009] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form nach Anspruch 2 wird das Trägerprofil im Quer-
schnitt T-förmig ausgebildet, wobei der Haltesteg der
mit einem Tannenbaumprofil versehene T-Fuß ist. Der
Befestigungssteg ist dabei der T-Querbalken mit einer
Breite entsprechend etwa der Kantenhöhe der Deckel-
plattenlängskante. Zudem soll nach Anspruch 3 der Hal-
testeg aus einem relativ weichen und der Befestigungs-
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steg aus einem relativ harten formstabilen Kunststoff-
material hergestellt sein, wobei das Trägerprofil in an
sich bekannter Weise einteilig als Strangprofil spritzbar
ist. Damit werden ein stabiler Halt des Trägerprofils an
der Deckelplatte und eine geeignete Befestigungsmög-
lichkeit für die Abdeckleiste erhalten. Diese kann ein-
fach nach Anspruch 5 mittels Schrauben mit dem Befe-
stigungssteg verbunden sein, wobei die Schrauben von
hinten durch den Befestigungssteg in die Abdeckleiste
eingedreht werden, so dass die Verschraubungen nicht
sichtbar sind. Als Positionierhilfe für eine lagegenaue
Anbringung der Abdeckleiste, ist es zweckmäßig, an de-
ren Rückseite Längsnuten für einen Schraubenansatz
anzubringen. Grundsätzlich können Abdeckleisten aus
allen bekannten und geeigneten Materialien hergestellt
sein. Zweckmäßig werden folienbeschichtete Kunst-
stoffleisten verwendet.
[0010] Eine besonders gute Wärmedämmung in Ver-
bindung mit der erforderlichen Plattenstabilität wird er-
reicht, wenn nach Anspruch 5 die Deckelplatte einen
Hartschaumkern und zwei Deckschichten aufweist. Als
Hartschaumkern wird zweckmäßig ein Extruder-Poly-
styrolschaum mit ca. 14 mm Dicke verwendet, wobei die
Deckschichten aus ca. 3 mm dickem HDF-Material auf-
gebaut sind. Eine solche Deckelplatte hat zudem eine
gewisse Schalldämmung. Eine Deckschichtaußenseite
kann hier von vorne herein mit einer, vorzugsweise wei-
ßen Sichtseite ausgeführt sein. Die andere Deck-
schichtaußenseite wird vorteilhaft für Anstrich und/oder
Beschichtungen und/oder Beklebungen vorbehandelt.
Vor Ort kann, je nach den Gegebenheiten, eine geeig-
nete Sichtseite ausgewählt werden.
[0011] In einer besonders vorteilhaften Weiterbildung
nach Anspruch 6 wird auch eine Lösung zur optisch
günstigen Abdeckung der beiden Seitenspalte zwi-
schen den jeweiligen stirnseitigen Deckelplattenseiten-
kanten und der zugeordneten Fensterlaibung angege-
ben. Dazu wird ein Abdeck-Winkelprofil als Klemmprofil
eingesetzt. Dabei wird ein im montierten Zustand etwa
vertikal ausgerichteter erster Winkelschenkel in den
Spalt zwischen der Deckelplattenseitenkante und der
Fensterlaibung eingesteckt, wobei dieser erste Winkel-
schenkel mit einer Anlageseite an der Fensterlaibung
anliegt. Gegenüber dieser Anlageseite weist der erste
Winkelschenkel wenigstens ein flexibel abstehendes
Klemmelement auf, das sich bei Überbrückung des je-
weils variablen Spalts zwischen dem ersten Winkel-
schenkel und der Deckelplattenseitenkante an dieser
mit einem Klemmschluss abstützt. Das Winkelprofil wird
dabei so weit in den Spalt eingeschoben, dass der zwei-
te Winkelschenkel von unten her am Deckelplattensei-
tenrand anliegt. Damit ist es nicht mehr erforderlich, die
Deckelplattenlänge möglichst genau an die Länge der
Fensternische und die Gestalt der Fensterlaibung an-
zupassen, da der Spalt zwischen den Deckelplattensei-
tenkanten und der jeweils angrenzenden Fensterlai-
bung vom Abdeck-Winkelprofil optisch günstig abge-
deckt wird. So ist in Verbindung mit einer Montageer-

leichterung ein sauberer Seitenanschluss durchführbar.
[0012] In einer vorteilhaften konkreten Ausführung ei-
nes Abdeck-Winkelprofils nach Anspruch 7 soll das
Klemmelement aus einer, vorzugsweise aus zwei beab-
standeten Klemmlängslippen bestehen, die beim Ein-
schieben in den Spalt nach unten abklappbar sind und
deren Breiten und Abstände so gewählt sind, dass sie
im ganz abgeklappten Zustand am ersten Winkelele-
ment zur Anlage kommen. Nach Anspruch 8 sollen auch
hier, ähnlich wie beim oben beschriebenen Trägerprofil,
die Winkelschenkel aus relativ hartem, formstabilen und
die Längslippen aus relativ weichem, flexiblen Kunst-
stoffmaterial hergestellt sein, wobei das Abdeck-Win-
kelprofil einstückig als Strangprofil spritzbar ist.
[0013] Für einen verbesserten Halt des eingesteckten
Abdeck-Winkelprofils und zum Ausgleich von Rauhig-
keiten der Fensterlaibung wird mit Anspruch 9 vorge-
schlagen, an der Anlageseite des ersten Winkelschen-
kels wenigstens einen, vorzugsweise mehrere beab-
standete, nur wenig abstehenden Längswulste aus fle-
xiblem Material, insbesondere am Übergang zwischen
dem ersten und zweiten Winkelschenkel anzuformen.
[0014] Anhand einer Zeichnung wird die Erfindung
näher erläutert.
[0015] Es zeigen:

Fig. 1 ein schematischen Querschnitt durch eine
Fensternische mit einem Rollladenkasten,

Fig. 2 eine schematische vergrößerte Darstellung ei-
nes Trägerprofils zur Befestigung einer Ab-
deckleiste an einer Deckelplattenlängskante,

Fig. 3 eine schematische vergrößerte Schnittansicht
einer wärmedämmenden Deckelplatte, und

Fig. 4 eine schematische, perspektivische Teilan-
sicht eines in einem Seitenspalt eingesetzten
Klemmprofils.

[0016] In der Fig. 1 ist schematisch ein Querschnitt
durch eine Fensternische 1 mit einem Rollladenkasten
2 dargestellt. Unterhalb des Rollladenkastens 2 befindet
sich ein Fensterstock 3, wobei zwischen einem einer
vorderen Putzkante 4 zugewandten Rollladenkastenbe-
reich und dem Fensterstock 3 ein herkömmlicher Mon-
tagedeckel 5 vorgesehen ist, der den Rollladenkasten
zum Wohnraum hin abdeckt. Der Montagedeckel 5 ist
über eine Nutfederverbindung 6 am Fensterstock 3 und
über einen Anlagewinkel am Rollladenkasten 2 auf her-
kömmliche Weise festgelegt.
[0017] Ferner ist ein Rollladenkasten-Zusatzdeckel 8
vorgesehen, der eine wärmedämmende Deckelplatte 9
umfasst, deren Länge etwa der Breite der Fensterni-
sche 1 und deren Breite etwa der Tiefe der Fensterni-
sche 1 vom Fensterstock 3 ausgehend bis zur vorderen
Putzkante 4 entspricht.
[0018] Am Fensterstock 3 ist entsprechend der Länge
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der Deckelplatte 9 eine Winkelauflageschiene 10 befe-
stigt, auf der ein hinterer Deckelplattenlängsrand 11 im
montierten Zustand der Deckelplatte 9 aufliegt.
[0019] Die Deckelplatte 9 kann z. B. weiter mittels ei-
ner hier lediglich schematisch dargestellten Schraub-
verbindung 12 mit dem bereits montierten Montagedek-
kel 5 verbunden werden.
[0020] An einer vorderen Deckelplattenlängskante 13
ist eine Abdeckleiste 14 befestigt, die die vordere Dek-
kelplattenlängskante 13 abdeckt und die zudem zur Ab-
deckung einer Längsfuge 15 zwischen der vorderen
Deckelplattenlängskante 13 und der vorderen Putzkan-
te 4 die vordere Deckelplattenlängskante 13 mit einem
Überstand 16 nach oben überragt.
[0021] Die Befestigung der sich über die gesamte
Fensternischenlänge erstreckenden Abdeckleiste 14
an der Deckelplattenlängskante 13 erfolgt mittels eines
sich vorzugsweise ebenfalls über die gesamte Fenster-
nischenbreite erstreckenden im Querschnitt T-förmig
ausgebildeten Trägerprofils 17. Dazu ist in der Deckel-
plattenlängskante 13 eine Längsnut 18 eingearbeitet, in
die das Trägerprofil 17 mit einem T-Fuß 19 mit einem
Klemmschluss eingesteckt werden kann.
[0022] Ferner umfasst das Trägerprofil 17 einen in et-
wa flächenbündig an die Deckelplattenlängskante 13
anlegbaren Befestigungssteg 21, an dem die über die
Deckelplattenlängskante 13 längsseits überstehende
Abdeckleiste 14 befestigt werden kann. Die Befestigung
erfolgt hier, wie dies insbesondere auch aus der Fig. 3
ersichtlich ist, die einen schematischen Querschnitt
durch die Deckelplatte 9 zeigt, über Senkkopfschrauben
22. Dazu sind am Befestigungssteg 21, wie dies insbe-
sondere aus der Fig. 2 ersichtlich ist, entsprechend zu-
geordnete Senkkopfschraubenbohrungen 23 ausgebil-
det, die sich in Längserstreckungsrichtung beabstandet
voneinander über den Befestigungssteg 21 erstrecken.
[0023] Vorzugsweise erfolgt die Befestigung hier mit-
tels, bezogen auf den Querschnitt, jeweils paarweise in
etwa auf gleicher Höhe auf gegenüberliegenden Seiten
des T-Fußes 19 vorgesehenen Senkkopfschrauben 22.
[0024] Wie dies aus den Fig. 1 und 3 ersichtlich ist,
können die Schrauben 22 von hinten her durch den Be-
festigungssteg 21 in die Abdeckleiste 14 eingeschraubt
werden, so dass die Verschraubung in einem montier-
ten Zustand des Rollladenkasten-Zusatzdeckels 8 nicht
sichtbar sind.
[0025] Wie dies weiter aus den Fig. 1 und 3 ersichtlich
ist, weist die Deckelplatte 9 einen Hartschaumkern 24
sowie zwei Deckschichten 25, 26 auf, wobei die eine
Deckschichtaußenseite als fertige weiße Sichtseite
ausgebildet sein kann und die andere Deckschichtau-
ßenseite für Anstriche und/oder Beschichtungen und/
oder Beklebungen vorbehandelt sein kann, was hier je-
doch nicht im Detail dargestellt ist.
[0026] Wie dies weiter aus der Fig. 4 ersichtlich ist, ist
zur Abdeckung von Seitenspalten 27 zwischen der je-
weiligen stirnseitigen Deckelplattenseitenkante 28 und
der zugeordneten Fensterlaibung 29 jeweils ein Ab-

deck-Winkelprofil 30 als Klemmprofil eingesetzt, was in
der Darstellung der Fig. 4 beispielhaft für einen Seiten-
spalt 27 dargestellt ist.
[0027] Im montierten Zustand ist in den Seitenspalt
27 zwischen der Deckelplattenseitenkante 28 und der
Fensterlaibung 29 ein Winkelschenkel 31 eingesetzt,
der mit einer Anlageseite 32 an der Fensterlaibung 29
anliegt. An dieser Anlageseite 32 eines ersten Winkel-
schenkels 33 können vorzugsweise mehrere lediglich
mit geringer Höhe abstehende Längswulste 35 aus ei-
nem flexiblen Material angeformt sein, vorzugsweise im
Übergang zwischen dem ersten Winkelschenkel 33 und
dem zweiten Winkelschenkel 34 angeformt sein.
[0028] Auf der der Anlageseite 32 gegenüberliegen-
den Seite des ersten Winkelschenkels 33 sind hier bei-
spielsweise zwei flexibel abstehende Klemmelemente
36 angebracht, die sich bei einer Überbrückung des Sei-
tenspalts 27 zwischen dem ersten Winkelschenkel 33
und der Deckelplattenkante 28 an letzterer mit einem
Klemmschluss abstützen, wobei der zweite Winkel-
schenkel 34 von unten her an einem Deckelplattensei-
tenrand 37 anliegt.
[0029] Wie dies in der Fig. 4 strichliert dargestellt ist,
können die als Klemmlängslippen ausgebildeten Klem-
melemente 36 beim Einschieben des Abdeck-Winkel-
profils 30 in den Seitenspalt 27 nach unten abgeklappt
werden, wie dies auch durch die Pfeile angedeutet ist.
[0030] Der T-Fuß 19 des Trägerprofils 17 kann aus
einem relativ weichen und der Befestigungssteg 23 aus
einem relativ harten Kunststoffmaterial hergestellt sein.
Die Winkelschenkel 33, 34 können ebenfalls aus einem
relativ harten, formstabilen Kunststoffmaterial herge-
stellt sein, während die Klemmlängslippen 36 aus einem
relativ weichen, flexiblen Kunststoffmaterial hergestellt
sein können.

Patentansprüche

1. Rollladenkasten-Zusatzdeckel
mit einer wärmedämmenden Deckelplatte, deren
Länge etwa der Breite einer Fensternische und de-
ren Breite etwa der Tiefe der Fensternische von ei-
nem Fensterstock bis zu einer vorderen Putzkante
anpassbar ist,
mit einer am Fensterstock entsprechend der Länge
der Deckelplatte befestigbaren Winkelauflage-
schiene für einen hinteren Deckelplattenlängsrand,
und
mit einer an der vorderen Deckelplattenlängskante
befestigbaren Abdeckleiste, die die Deckelplatten-
längskante abdeckt und zudem zur Abdeckung der
Längsfuge zwischen der vorderen Deckelplatten-
längskante und der vorderen Putzkante die vordere
Deckelplattenlängskante mit einem Überstand
nach oben überragt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigung der Abdeckleiste (14) an der
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Deckelplattenlängskante (13) mittels eines ent-
sprechend langen Trägerprofils (17) erfolgt, derge-
stalt
dass in der Deckelplattenlängskante (13) eine
Längsnut (18) eingebracht ist,
dass das Trägerprofil (17) einen Haltesteg (19) auf-
weist, mit dem es für einen Klemmschluss in die
Längsnut (18) einsteckbar ist, und
dass das Trägerprofil (17) zudem einen etwa flä-
chenbündig an die Deckelplattenlängskante (13)
anlegbaren Befestigungssteg (21) aufweist, an
dem die ggf. ein- oder beidseitig über die Deckel-
plattenlängskante (13) längsseits überstehende
Abdeckleiste (14) befestigbar ist.

2. Rollladenkasten-Zusatzdeckel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Trägerprofil (17) im Querschnitt T-förmig
ausgebildet ist, wobei der Haltesteg der mit einem
Tannenbaumprofil (20) versehene T-Fuss (19) ist
und der Befestigungssteg (21) der T-Querbalken
mit einer Breite entsprechend der Kantenhöhe der
Deckelplattenlängskante (13) ist.

3. Rollladenkasten-Zusatzdeckel nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass der Haltesteg (19) des Trägerprofils (17) aus
einem relativ weichen und der Befestigungssteg
(21) aus einem relativ harten Kunststoffmaterial
hergestellt sind.

4. Rollladenkasten-Zusatzdeckel nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass am Befestigungssteg (21) längsversetzt und
ggf. querversetzt Bohrungen (23) angebracht sind,
durch die die Abdeckleiste (14) von hinten her an-
schraubbar ist und vorzugsweise an der Anlageflä-
che der Abdeckleiste (14) entsprechende Längsnu-
ten (18) als Positionierhilfen für eine lagegenaue
Anbringung der Schrauben (22) eingeformt sind.

5. Rollladenkasten-Zusatzdeckel nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass die Deckelplatte (9) einen Hartschaumkern
und zwei Deckschichten (25, 26) aufweist, wovon
eine Deckschichtaußenseite als fertige, vorzugs-
weise weiße Sichtseite ausgebildet ist und die an-
dere Deckschichtaußenseite für Anstriche und/
oder Beschichtungen und/oder Beklebungen vor-
behandelt ist

6. Rollladenkasten-Zusatzdeckel nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass zur Abdeckung der beiden Seitenspalten (27)
zwischen der jeweiligen stirnseitigen Deckelplat-
tenseitenkante (28) und der zugeordneten Fenster-
laibung (29) jeweils ein Abdeck-Winkelprofil (30) als
Klemmprofil eingesetzt ist,

dass ein im montierten Zustand etwa vertikal aus-
gerichteter erster Winkelschenkel (33) in den Spalt
zwischen der Deckelplattenseitenkante (28) und
der Fensterlaibung (29) eingreift und mit einer An-
lageseite (32) an der Fensterlaibung (29) anliegt,
und
dass gegenüber der Anlageseite (32) am ersten
Winkelschenkel (33) wenigstens ein flexibel abste-
hendes Klemmelement (36) angebracht ist, das
sich bei Überbrückung des variablen Spalts (27)
zwischen dem ersten Winkelschenkel (33) und der
Deckelplattenseitenkante (28) an dieser mit einem
Klemmschluss abstützt, wobei der zweite Winkel-
schenkel (34) von unten her am Deckelplattensei-
tenrand (37) anliegt.

7. Rollladenkasten-Zusatzdeckel nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass als Klemmelement (36) ein, vorzugsweise
zwei beabstandete Klemmlängslippen vorgesehen
sind, die beim Einschieben in den Spalt (27) nach
unten abklappbar sind, und deren Breite und Ab-
stände so gewählt sind, dass sie im ganz abge-
klappten Zustand am ersten Winkelschenkel (33)
anliegen.

8. Rollladenkasten-Zusatzdeckel nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Winkelschenkel (33, 34) aus relativ har-
tem, formstabilen und die Klemmlängslippen aus
relativ weichem, flexiblen Kunststoffmaterial herge-
stellt sind.

9. Rollladenkasten-Zusatzdeckel nach einem der An-
sprüche 6 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
dass an der Anlageseite (32) des ersten Winkel-
schenkels (33) wenigstens ein nur wenig abstehen-
der Längswulst (35) aus flexiblem Material, insbe-
sondere am Übergang zwischen dem ersten und
zweiten Winkelschenkel (33, 34) angeformt ist.
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